Redewendungen aus dem Mittelalter

Lies zuerst folgende Redewendungen und überlege dir, welche du schon kennst:

Redewendungen aus dem mittelalterlichen Leben:
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ein ritterliches Benehmen zeigen

sich die Sporen abverdienen

auf die Folter spannen

sich fühlen wie gerädert

den Fehdehandschuh werfen

ein Herrenleben führen

ins Bett steigen

die Tafel aufheben

jemandem zu Füssen fallen

schlottern wie ein Schlosshund

ein Galgenvogel sein

an den Galgen kommen
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die Sporen geben

von Tuten und Blasen keine Ahnung haben
etwas ausbaden

etwas auf dem Kerbholz haben

an den Pranger stellen
ein Brett vor dem Kopf haben

blau machen

vom hohen Ross herab reden

etwas aus dem Stegreif machen

Torschlusspanik bekommen
Redewendungen aus den ritterlichen Turnieren:
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kein Aufhebens machen

die Klingen kreuzen
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mit ungleich langen Spiessen kämpfen

fest im Sattel sitzen

für jemanden eine Lanze brechen

auf geharnischen Widerstand stossen

den Spiess umdrehen
jemanden ausstechen
die Zügel fest in die Finger nehmen

das Heft fest in der Hand haben

jemanden aus dem Sattel heben
mit dem Rücken zur Wand dastehen

einen schweren Stand haben

hieb- und stichfest sein

Redewendungen aus Kriegen und Schlachten:

Tod und Teufel nicht fürchten

schreien wie am Spiess
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mit wehenden Fahnen untergehen

noch andere Pfeile im Köcher haben
etwas im Schilde führen
ins gleiche Horn stossen
schweres Geschütz auffahren

sich aus dem Staube machen

die Flinte ins Korn werfen

in die Bresche springen

Kopf und Kragen riskieren
jemanden im Visier haben

Redewendungen mit "schiessen":
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etwas aufs Korn nehmen

schell wie aus der Kanone geschossen

der Schuss ist draussen

den Bogen überspannen

aus altem Schrot und Korn sein

der Schuss geht hinten hinaus

das Pulver verschossen haben

jemandem in den Rücken schiessen

der Ursprung einiger Redewendungen:

Hier zuerst einige Erklärungen zum Ursprung ausgewählter Redewendungen. Lies sie zuerst aufmerksam durch.

ein Brett vor dem Kopf haben

Die Steinmetze und Schmiede im Mittelalter schützten sich vor herumfliegenden Splittern und Funken durch ein Brett in Augenhöhe, in welches schmale Sehschlitze eingearbeitet waren. Die sonstige Rundumsicht war natürlich dabei begrenzt...
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etwas ausbaden

Das musste derjenige, der im öffentlichen Badehaus (eigene Badezimmer hatten die damaligen Haushalte nur sehr selten) als letzter in den Zuber stieg, denn der Letzte musste den Zuber auskippen.

ins Bett steigen

Wegen Ungeziefer (Flöhen und Ratten) wurden die Betten möglichst hoch gebaut und oft auf drei Seiten mit Brettern oder Wänden abgeschlossen. Die so entstehende Schlafkammer war nur über kleine Treppen zu erreichen.
blau machen

Das geht auf die Färberzunft des Mittelalters zurück: Stoffe wurden mit tropischem Indigo gefärbt, doch der Farbstoff muss erst oxydieren, um den Stoff blau werden zu lassen. Nach dem Einlegen im Bad hängte man also den Stoff zum Trocknen auf und hatte einen Tag lang Pause... 
etwas auf dem Kerbholz haben (etwas angestellt und diese Schuld noch nicht verbüsst haben)
Geschäfte mit einem Menschen, der nicht schreiben konnte, wurden als Einkerbungen in zwei Hölzern festgehalten, so dass jede Seite ein Holz mit identischer Kerbe als Rechtsmittel besass.

vom Hohen Ross herab (arrogant sein, eine hohe Position ausnutzen)
Vermutlich entstanden durch die Vorliebe vieler Feldherren, ihre Kommandos direkt vom Pferd aus an die Truppen weiterzugeben.
sich die Sporen abverdienen

Das bedeutet, erste Erfolge oder Anerkennung zu erringen und weist darauf hin, dass im Mittelalter den jungen Rittern zum Zeichen ihrer Würde goldene Sporen überreicht wurden. Durch Bewährung in einem Turnier oder im Krieg konnten sie sich diese Sporen wirklich verdienen.
etwas aus dem Stegreif tun (unvorbereitet reden oder handeln)
Steg-reif ist die ältere Bezeichnung für den Steigbügel und bedeutet eigentlich Reif/Ring zum Besteigen des Pferdes. Die Redensart bezieht sich auf den eiligen Reiter, der schnell etwas erledigt oder zu sich nimmt, ohne abzusteigen.
von Tuten und Blasen keine Ahnung haben (nicht das Geringste von etwas verstehen)
Tuten und Blasen waren die Hauptaufgaben des Nachtwächters, eine der untersten Berufsgruppen im Mittelalter. Wer nicht einmal für diese Aufgaben befähigt war, musste besonders dumm sein. Die Redensart ist seit dem 16. Jh. belegt, aber wohl wesentlich älter.
Torschlusspanik bekommen

Die Stadttore wurden im Mittelalter über Nacht geschlossen, meist von 21 bis 5 Uhr. Wer dann nicht zurück in der Stadt war, musste entweder draussen übernachten oder aber eine grosse Busse von mehreren Tageslöhnen bezahlen, dass ihm das Tor nochmals geöffnet wurde. – Kein Wunder, dass viele Leute panische Angst davor bekamen, den Torschluss zu verpassen!
sich wie gerädert fühlen

Damit ist gemeint, dass sich jemand körperlich sehr erschöpft und müde fühlt. 
Im Mittelalter war das Eisenrad ein Folterwerkzeug. Zur Strafe oder um jemanden zum Reden zu bringen, wurde er auf das Eisenrad gebunden und geschlagen.
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kein Aufhebens machen (etwas nicht beachten)

Der Ursprung ist wohl bei den Schaufechtern zu suchen. Bei diesen Schaukämpfen wurden die Waffen (Degen, Schwerter...) in einer umständlichen und überflüssigen Zeremonie zunächst auf den Boden gelegt, dann deren Länge verglichen etc. Erst nach diesem "Vorspiel" wurden die Waffen "aufgehoben" und der eigentliche Kampf konnte beginnen.
den Spiess umdrehen (eine Attacke gegen den Angreifer verwenden)
Einem Angreifer wurde der Spiess (ein langer Speer) entwendet, dann umgedreht und gegen ihn verwendet.
jemanden ausstechen (einen Konkurrenten hinter sich lassen)
Wurde ein Ritter im (Schau-)Kampf mit einer Lanze vom Pferd geschmissen oder sogar im wörtlichen Sinne gestochen, dann war er - zumindest eine Zeit lang - vom weiteren Geschehen ausgeschlossen, also ausgestochen.
fest im Sattel sitzen (eine Position fest innehaben)
Ein Ritter sitzt so fest im Sattel, dass kein Angriff ihn vom Pferd herab stossen kann. Er ist also nicht besiegbar.
jemanden aus dem Sattel heben (jemanden von seinem Amt entheben)
Dass dies aus dem ritterlichen Umfeld stammt, kann man sich leicht vorstellen. In Turnierkämpfen oder auf dem Kampfplatz wurden unzählige Ritter mit der Lanze aus dem Sattel gehoben.
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für jemanden eine Lanze brechen (sich für jemanden einsetzen)
Ein Ritter reitet einen Tjost (Kampf mit Lanze zu Pferd) für jemanden. Er geht also ein hohes Risiko (Verletzung und Verlust von Rüstung) für eine andere Person ein.
Die Lanze brechen bedeutet, einen gewerteten Durchgang zu reiten. Wenn keine der Lanzen gebrochen war, war der Gang noch ungültig.

etwas im Schilde führen (heimlich etwas planen)
Eine Waffe heimlich hinter dem Schild führen, meistens einen Dolch. Dieser wird dann in einem unerwarteten Moment genutzt, um den Gegner zu überwinden.
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jemanden im Visier haben (jemanden beobachten)
Der Sehschlitz eines mittelalterlichen Helmes war sehr klein (oft weniger als einen Zentimeter breit). Wenn man nun jemanden im Visier hat, dann beobachten man ihn sehr isoliert und griff ihn dann oft auch an.

jemanden im Stich lassen (jemanden hilflos alleine lassen)
Wenn bei einem Ritterturnier ein Ritter mit der Lanze vom Pferd gestochen wurde, so konnte er wegen seiner schweren Rüstung nicht mehr alleine aufstehen. Wenn der Knappe des Ritters nicht rechtzeitig zur Stelle war, um den Ritter beim Aufstehen zu helfen, so hatte er ihn "im Stich" gelassen
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Welche Redewendungen kenne ich bis jetzt?

Von einigen anderen Redewendungen kann man vermuten, woher sie kommen und was sie bedeuten.

Hier sind nochmals alle Redewendungen aufgelistet. Übermale nun mit Leuchtstift jene, von denen du den Sinn oder den Ursprung erklären kannst:

ein ritterliches Benehmen zeigen

jemanden im Visier haben

auf die Folter spannen

sich fühlen wie gerädert

den Fehdehandschuh werfen

ein Herrenleben führen

ins Bett steigen

die Tafel aufheben

jemandem zu Füssen fallen

schlottern wie ein Schlosshund

ein Galgenvogel sein

an den Galgen kommen

die Sporen geben

sich die Sporen abverdienen

etwas ausbaden

etwas auf dem Kerbholz haben

an den Pranger stellen

kein Aufhebens machen

die Klingen kreuzen

mit ungleich langen Spiessen kämpfen

fest im Sattel sitzen

für jemanden eine Lanze brechen

auf geharnischten Widerstand stossen

den Spiess umdrehen

jemanden ausstechen

ein Brett vor dem Kopf haben

die Zügel fest in den Fingern haben

das Heft fest in der Hand haben


etwas im Schild führen

mit dem Rücken zur Wand dastehen

einen schweren Stand haben

hieb- und stichfest sein

Tod und Teufel nicht fürchten

schreien wie am Spiess

mit wehenden Fahnen untergehen

noch andere Pfeile im Köcher haben

ins gleiche Horn stossen

schweres Geschütz auffahren

sich aus dem Staube machen

die Flinte ins Korn werfen

in die Bresche springen

Kopf und Kragen riskieren

etwas aufs Korn nehmen

schell wie aus der Kanone geschossen

der Schuss ist draussen

den Bogen überspannen

aus altem Schrot und Korn sein

der Schuss geht hinten hinaus

das Pulver verschossen haben

jemandem in den Rücken schiessen

jemanden aus dem Sattel heben

vom hohen Ross herab

etwas aus dem Stegreif machen

von Tuten und Blasen keine Ahnung haben

blau machen

Redewendungen nachschlagen

[image: image12.jpg]


Schaue nun im Duden 11 "Redewendungen" die Bedeutung und den Ursprung von noch unbekannten Ausdrücken nach.

Allenfalls kannst du das auch im Internet unter

http://www.redensarten-index.de

Das hätte ich nun gerne bis dahin mit dir besprochen.
Redewendungen den Bedeutungen zuordnen:

Ordne nun diese Redewendungen den Bedeutungen zu:
	1
	schlottern wie ein Schlosshund
	
	
	sich erste Erfolge und Anerkennung erarbeiten

	2
	etwas ausbaden müssen
	
	
	etwas noch nicht verraten, obwohl es jemand ungeduldig erwartet

	3
	jemanden auf die Folter spannen
	
	
	sich elend und erschöpft fühlen

	4
	die Tafel aufheben
	
	
	Streit beginnen

	5
	etwas auf dem Kerbholz haben
	
	
	die Mahlzeit beenden

	6
	an den Pranger stellen
	
	
	stark frieren

	7
	kein Aufhebens machen
	
	
	die letzten Konsequenzen tragen müssen

	8
	die Klingen kreuzen
	
	
	etwas verschuldet haben

	9
	sich fühlen wie gerädert
	
	
	öffentlich tadeln und blossstellen

	10
	mit ungleich langen Spiessen kämpfen
	
	
	etwas nicht beachten

	11
	fest im Sattel sitzen
	
	
	einen Streit ausfechten

	12
	den Fehdehandschuh werfen
	
	
	einen unfairen Kampf ausfechten

	13
	eine Rede aus dem Stegreif halten
	
	
	fest in seinem Amt oder in seiner Stellung sein

	14
	ein Brett vor dem Kopf haben
	
	
	sich für jemanden einsetzen

	15
	sich die Sporen abverdienen
	
	
	eine unvorbereitete Rede halten

	16
	schreien wie am Spiess
	
	
	nach den Verteidigung selbst angreifen

	17
	etwas im Schilde führen
	
	
	nur eine schmale Sicht der Dinge haben

	18
	für jemanden eine Lanze brechen
	
	
	sehr laut schreien

	19
	die Flinte ins Korn werfen
	
	
	etwa heimlich planen

	20
	den Spiess umdrehen
	
	
	bis zum Untergang heldenhaft kämpfen

	21
	sich aus dem Staub machen
	
	
	arrogant, von oben herab auftreten

	22
	mit wehenden Fahnen untergehen
	
	
	jemanden unterstützen; das Gleiche sagen

	23
	ins gleiche Horn stossen
	
	
	harte Fakten oder Vorwürfe bringen

	24
	mit grobem Geschütz auffahren
	
	
	fliehen; sich davonschleichen

	25
	jemandem in den Rücken fallen
	
	
	wirklich übertreiben

	26
	den Bogen überspannen
	
	
	aufgeben; sich ergeben

	27
	vom hohen Ross herab
	
	
	jemanden feige, unfair und unerwartet attakieren


Der Ursprung und die Bedeutung von Redewendungen aus dem Mittelalter:

Fülle diese Tabelle mit vorgegebenen und frei gewählten Redewendungen aus:

	Redewendung
	Ursprung
	Bedeutung

	

	ein ritterliches Benehmen zeigen
	Ritter waren Frauen gegenüber besonders höflich, edel und zuvorkommend
	jemand ist Frauen gegenüber besonders taktvoll und höflich 

	sich wie gerädert fühlen
	rädern war eine Foltermethode
	sich fühlen, wie wenn man gefoltert worden wäre

	ein Galgenvogel sein
	
	

	etwas auf dem Kerbholz haben
	
	

	mit ungleich langen Spiessen kämpfen
	
	

	etwas im Schilde führen
	
	

	den Boden überspannen
	
	

	...
	
	

	...
	
	

	...
	
	


Redewendungen aus dem Mittelalter
Seite 4
osa Alterswilen

